
REGENSBURG. Es sei ein außerordent-
liches Jubiläum, sagte Bürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer zur Be-
grüßung im Reichssaal des Alten Rat-
hauses: In der beeindruckenden Zeit-
spanne von 100 Jahren habe der Stadt-
verband Regensburg der Kleingärtner
e.V. einen wertvollen Beitrag dazu ge-
leistet, die Lebensqualität durch Schaf-
fung von Oasen der Ruhe im urbanen
Gebiet zu erhalten.

Waren Kleingärten in ihrer An-
fangszeit ein unverzichtbares Element
zur Sicherung des Überlebens, so stehe
heute neben dem Nutzungszweck der
soziale Gedanke im Vordergrund. Ein
Garten könne eine ganzeWelt für sich
werden, zitierte Maltz-Schwarzfischer
den österreichischen Schriftsteller Hu-
go vonHofmannsthal. In seiner Festre-
de ging der Vorsitzende des Landesver-

bandes, Norbert Wolff, zurück in das
Jahr 1891. Damals sei in Regensburg ei-
ne der ersten Kleingartenanlagen in
Bayern entstanden. Mit der Gründung
eines Stadtverbandes wollte man ins-
besondere einer wucherhaften Über-
höhung der Pachtzinsen entgegenwir-
ken und die Interessen der Kleingärt-
ner effektiv vertreten. Heute gelte der
Regensburger Stadtverbandmit 24 An-
lagen und etwa 2000 Mitgliedern als
„dynamische, kooperative“ Organisati-
on, die das Gefühl für Gemeinschaft
und die Liebe zur Natur auch in der
jungen Generationwachsen lasse. Dar-
über hinaus leiste die Arbeit des Ver-
bandes einen unschätzbaren Beitrag
zum „sozialen Frieden in unserer Ge-
sellschaft“.

„Bunter, grüner, lebensfroher“

„Wir müssen solidarisch alles tun, um
Menschen in Arbeit zu bringen, und
wir dürfen wertvolle grüne Inseln
nicht gedankenlos preisgeben“, beton-
te Wolff. Er rief dazu auf, die Kleingar-
tenanlagen auch inRegensburg für alle
Bürger zu öffnen, so wie es in anderen
bayerischen Städten bereits selbstver-
ständlich sei. Gleichzeitig sei es drin-
gend geboten, die gesetzlichen Rege-
lungen zur kleingärtnerischen Nut-
zung uneingeschränkt einzuhalten,

um die sozial wichtigen Grundlagen
wie Pachtpreisbindung und Kündi-
gungsschutz nicht zu gefährden.
Durch die Kleingärtner, sagte Wolff,
sei Regensburg „bunter, grüner, lebens-
froher und farbenfroher“ geworden.

Die 100-jährige Tradition sei letzt-
lich auch eine Verpflichtung „für die
Arbeit in der Zukunft“. Dass sich im-
mer mehr junge Familien dem Ver-
band anschließen sei ein positives Zei-
chen, schloss sich der Vorsitzende des
Stadtverbandes Norbert Winklmeier
an. Es seiwichtig, dassKinder noch ler-
nen, „wie ein Apfel wächst“, wofür

man Nistkästen braucht und wie Bie-
nen leben. Die Nachfrage an Parzellen
sei groß und die Warteliste lang; der
Stadtverband habe die Hoffnung,
„eventuell etwas dazu zu bekommen“,
sagte Winklmeier. Sein Dank galt an
dieser Stelle der Bürgermeisterin für
ihr „offenes Ohr“ auch in weniger
leichten Zeiten; Dietrich Krätschell
und Gerd-Dieter Vangerow vom Stadt-
gartenamt für die „wunderschöne De-
korierung des Saales“ und allen, ohne
deren ehrenamtliche Unterstützung
vieles nichtmöglichwäre.

Gärten für alle öffnen

Auch Winklmeier plädierte für eine
Öffnung der Kleingartenanlagen, da-
mit alle Bürger an der Schönheit der
Natur teilhaben können, und damit
deutlich werde: „da wird nicht nur ge-
feiert“. EinGarten bedürfe der behutsa-
men Pflege, damit Natur wachsen und
Früchte tragen kann. Ganz in diesem
Sinne und als ein Zeichen der Solidari-
tät wird der Stadtverband anlässlich
des Erntedankfestes eine Spende an
den „Verein zweites Leben e.V.“ überge-
ben. Umrahmt wurde der Festakt vom
Spatzenquartett Regensburg, das die
Gästen unter anderem in einem heite-
ren Potpourri in musikalische Garten-
Welten entführte.

Gemeinsame Liebe zur Natur
FESTAKT ImHistorischen
Reichssaal feierten die
Kleingärtner des Stadt-
verbandes Regensburg
ihr 100-jähriges Grün-
dungsfest.
VON ELISABETH ANGENVOORT

MdB Astrid Freudenstein (3.v.l.), Norbert Wolff (Vorsitzender des Landesverbandes Regensburg, 4.v.l.), der Vorsitzende des Stadtverbandes Norbert Winkl-
meier und Bürgermeisterin GertrudMaltz-Schwarzfischer (Mitte) mit Ehrengästen sowie dem Spatzenquartett Regensburg FOTO: ELISABETH ANGENVOORT

STADTVERBAND DER
KLEINGÄRTNER

Sitz: Der Verband hat seinen Sitz in
Regensburg und istMitglied des
Landesverbandes bayerischer
Kleingärtner e.V..

Aufgaben: Erhaltung undSchaf-
fung öffentlichenGrüns durch För-
derung desKleingartenwesens.

Informationen: Infos unter
www.stadtverband-regensburg-der
kleingaertner-ev.de

REGENSBURG. Die Wiedersehens-
freude war groß, als sich am Samstag
die ehemaligen Schüler der Wolf-
gangsschule vor ihrem alten Schul-
haus wiedertrafen. Vor sechzig Jahren
waren sie hier aus der Volksschule in
den „Ernst des Lebens“ entlassen wor-
den. Zwischen einigen von ihnen
brach dabei der Kontakt nie ab, ob-
wohl es sie sowohl beruflich als auch
räumlich in verschiedene Richtungen
verschlug. Von den damals 38 Schü-
lern des Abschlussjahrgangs 1959 sind
inzwischen zwölf verstorben, von den
übrigen 26 Klassenkameraden konnte

Organisator Konrad Brandl aber noch
25 ausfindig machen. In alle Teile Bay-
erns, nach Baden-Württemberg und
sogar nachHollandhatte es die ehema-
ligen Schüler nach demAbschluss ver-
schlagen. Zwar konntennicht alle zum
Jubiläumerscheinen, dochdie anderen
ließendie Erinnerungenhochleben.

„Damals wurden die evangelischen
und die katholischen Schüler noch ge-
trennt unterrichtet und wir haben auf
demPausenhofButterbrote getauscht“,
erzählte einer von ihnen. Mädchen
und Jungen saßen auch noch nicht ge-
meinsam in den Klassenzimmern und
zur Schule musste man noch zu Fuß

laufen. Damals verließen die Schüler
die Volksschule nach acht Schuljahren
im Alter von 14 oder 15 Jahren. Nach
dem Abschluss und der Zeit bei der
Bundeswehr erreichten einige von ih-
nen auch ohne Abitur leitende Positio-
nen. „Aus uns allen ist was geworden,
keiner von uns ist auf die schiefe Bahn
geraten“, sagte Organisator Brandl. Ei-
ner der Absolventen fing damals bei
der Mittelbayerischen Zeitung als
Schriftsetzer an.

In guter Erinnerung geblieben ist
den Ex-Schülern vor allem ihr ehema-
liger Lehrer Hans Prösl, mit dem es
auchmal aufKlassenfahrt in denBaye-
rischenWald zum Skifahren ging. Der
spätere Rektor der Wolfgangsschule
war es auch, der die Schüler 1984 zum
25-jährigen Jubiläum einlud. Alle paar
Jahre treffen sich die ehemaligen Klas-
senkameraden und tauschen Erinne-
rungen aus. In zwei Jahren wollen sie
wieder zusammenkommen.

Wiedersehen nach 60 Jahren
KLASSENTREFFEN Ehema-
ligeWolfgangsschüler
tauschten Erinnerungen
aus.
VON MIRIAM WULF

Die Absolventen derWolfgangsschule von 1959 FOTO: MIRIAMWULF

REGENSBURG.DerHospizvereinRe-
gensburg veranstaltet am28. Septem-
ber von10bis 18Uhrwieder einenTrö-
delmarkt amBrunnen imDonauein-
kaufszentrum.DerErlös kommtder
Weiterbildungder Ehrenamtlichen zu-
gute, die für Schwerstkranke, Sterben-
deundTrauernde da sind.

Gespräche über die
Endlichkeit
REGENSBURG.Drehten sichdie „Glau-
bens- undZweifelsgespräche“ des
„Gustav-Adolf-Wienerhauses“ (GAW)
imaufsteigenden Jahrumdie Fragen
vonAuferstehungundHimmelfahrt
JesuChristi, sowird es im „absteigen-
den“ JahrumdieTatsacheder Endlich-
keit des Lebensundumdie christliche
Hoffnunggehen.AmDienstag, 24. Sep-
tember, stehenText-Beispiele aus der
Literatur vonDante bisGüntherGrass
auf demProgramm.Am26.November
geht es umdasGeschehen amLebens-
ende –und somit das eigene Sterben.
DieVeranstaltungen finden jeweils
von10bis 12Uhr statt.Die Leitunghat
PfarrerGustavRosenstein.

Therapien bei
Gelenksarthrose
REGENSBURG. Beinahe jederhat ab
dem60. LebensjahrmitGelenksarthro-
se zukämpfen–unddieHüfte ist da-
vonbesonders betroffen. Bei einer In-
formationsveranstaltung amDienstag,
24. September, um18Uhr imKranken-
hausBarmherzige BrüderkönnenBe-
troffeneund Interessiertemit Spezia-
listen inKontakt treten: Prof.Dr. Bernd
Füchtmeier istChefarzt anderKlinik
fürUnfallchirurgie,Orthopädie und
Sportmedizinbei denBarmherzigen
Brüdernundberichtet über die ver-
schiedenenMöglichkeiten vonkonser-
vativenMaßnahmenbei Schmerzen
bis zuoperativenEingriffen.Auchder
imAlter häufignachStürzenvorkom-
mendeOberschenkelhalsbruch ist
Thema.DieVeranstaltung findet im
Haus St. Vinzenz imGroßenHörsaal
im3.Obergeschoss statt. Eintritt frei.

Behandlung bei
Krebs-Metastasen
REGENSBURG. Die Psychosoziale Be-
ratungsstelle Regensburgder Bayeri-
schenKrebsgesellschaft unddieVolks-
hochschuleRegensburg laden ein zur
AbendlichenFragestunde zuKrebser-
krankungen.Die Fragestunde findet
amDienstagvon19bis 21Uhr inder
VHSRegensburg, Thon-Dittmer-Palais,
Raum219 statt.WelchePerspektiven
bietenChemotherapie, Bestrahlungen
undOperation?KönnenLebermetasta-
senmit Laser behandeltwerden?Gibt
es neueMedikamente?Auf Fragen ant-
wortenDr.MichaelAllgäuer, Chefarzt
derAbteilung für Strahlentherapie
undProf.Dr.Niels Zorger, Chefarzt am
Institut fürRadiologie,Neuroradiolo-
gie undNuklearmedizin amKranken-
hausBarmherzige Brüder.

NeueGespräche
mit Zeitzeugen
REGENSBURG. AmDienstag, 19Uhr,
geht das Projekt „Regensburger Zeit-
zeugengespräche“ des Seniorenamts
unddes EvangelischenBildungswerks
in eineneueRunde. ErsterGast im
EvangelischenBildungswerk amÖl-
berg (Bonhoeffer-Saal) ist ChristaMei-
er, ehemaligeRegensburgerOberbür-
germeisterinunddamals erste Frau in
dieser Funktion in einer deutschen
Großstadt.WeitereGesprächemitDr.
JohannVielberth (DEZ-Gründer) und
HildegardAnke folgen.

IN KÜRZE

Trödelmarkt für den
Hospizverein

34 STADTTEILE MONTAG, 23. SEPTEMBER 2019RE_STT1©MITTELBAYERISCHE | Regensburg Stadt | Stadtteile | 34 | Montag,  23. September  2019 


